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iGreen im Interview
Das team der LU Service steht rede und antwort

Am 23. Oktober haben Anne Ehnts und 
Thilo Steckel, Fa. Claas, ein Interview 
mit dem iGreen-Team der LU Lohn-
unternehmer Service GmbH zu den 
iGreen-Aktivitäten aus Sicht der Lohn-
unternehmer-Vertretung durchgeführt. 
Dieses Interview wird in der nächsten 
Ausgabe des Claas Kundenmagazins 
„TRENDS“ erscheinen. Die Claas Pres-
seabteilung hat freundlicher Weise zu-
gestimmt, dass wir das Interview schon 
vorab in der LU aktuell veröffentlichen 
können – herzlichen Dank dafür. 

1. Claas: Was war für Sie als Dach-
organisation der Lohnunternehmer 
der Grund, sich im Projekt iGreen zu 
engagieren?

iGreen-Team: In der Zeit vor iGreen 
hat die Landmaschinenindustrie sehr 
viele – an sich gute – It-Lösungen auf 
den markt gebracht. Schnell wurde 
bemerkt, dass die neue technik aus 
Insellösungen der Full-Liner besteht. 
Da die mitglieder aber nicht mit ei-
ner marke „zwangsverheiratet“ werden 
möchten, werden herstellerübergrei-
fende It-Lösungen gefordert. Der BLU 
hat nach möglichkeiten gesucht, diese 
Forderungen umzusetzen – daher hat 
sich der Bundesverband entschlossen, 
sich im Projekt zu engagieren. 

2. Claas: Wo liegen Ihre Arbeits-
schwerpunkte im Projekt?

iGreen-Team: Wir verstehen uns als 
die Schnittstelle zwischen der Wissen-
schaft und der Landtechnikindustrie, 
um die Wünsche der mitglieder durch-

zusetzen. Schwerpunkte unserer arbeit 
war die entwicklung eines anforde-
rungskatalogs für die Landtechnik, die 
rekrutierung von Pilotbetrieben und 
die Begleitung von tests der Landtech-
nikhersteller bei den Pilotbetrieben. 
Daneben haben wir uns auch inner-
halb der arbeitsgruppe „task Force 
rechte an Daten“ für den Datenschutz 
engagiert. hauptarbeitsgebiet seit Sep-
tember 2011 ist die Durchführung 
von iGreen roadshows, mit denen 
wir Lohnunternehmern, Landwirten 
und interessierten Landtechnikhänd-
lern praxisreife Lösungen vorstellen. 
Durch den intensiven Umgang mit der 
technik und die aktive Begleitung der 
entwicklungen, haben wir im weiteren 
Verlauf der roadshow auch eine art 
Pilotstatus erlangt. anfangs wurde die 
iGreen roadshow von einigen Projekt-
partnern abgelehnt, da es zu früh sei, 
die Lösungen zu zeigen. nunmehr sind 
aber alle von dem nutzen der road-
show überzeugt.

3. Claas: Wie gehen Sie vor, um die 
in iGreen entwickelten Lösungen in 
der Praxis an den Boden zu bringen?

iGreen-Team: Durch den praxisnahen 
einsatz der verschiedenen maschinen-
kombinationen in den intensiven in-
ternen testphasen sowie innerhalb der 
roadshow, sind uns die wirklichen an-
forderungen noch einmal klar vor au-
gen geführt worden. So ist es einfach 
gewesen, z. B. fehlende Partner, wie 
FarmPilot in den aktiven ablauf ein-
zuladen und über uns den Kontakt zu 
weiteren iGreen-Partnern herzustellen.
Durch die aktive Demonstration der in 
iGreen entwickelten Lösungen und die 
reale Darstellung des herstellerunab-
hängigen und übergreifenden Daten-
austauschs wecken wir das Interesse 
für Datenflüsse im Dienstleistungsbe-
reich sowie im auftragsgebenden Sek-
tor. Somit versuchen wir die akzeptanz 
der iGreen-möglichkeiten in der Praxis 
zu erhöhen und einen multiplikator-
effekt bei landwirtschaftlichen Key-
opinion-Leadern auszulösen.
auch präsentieren wir die in iGreen 
gesammelten erfahrungen und Lösun-
gen interessierten herstellern auf dem 
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roadshowstützpunkt. So lässt sich 
eine perfekte Umgebung zwischen 
theorie und Praxis schaffen.

a. Claas: Welche Rolle spielen in 
dem Zusammenhang die Road-
show und der Testbetrieb?

iGreen-Team: Wir telefonieren mit 
Lohnunternehmern und Landwirten, 
ob sie Interesse haben, eine road-
show auf ihren Betrieben durchzu-
führen. auf einem Betrieb mit Leit-
schlepper und tieflader mit anderem 
Schlepper und anhängegerät ange-
kommen, erklären wir dem Betriebs-
leiter und gern auch den mitarbeitern, 
worum es bei iGreen geht und welche 
technik wir vorstellen werden. Zen-
traler Punkt dabei ist, dass der Be-
triebsleiter mit hilfe der GeoFormulare 
des Kompetenzzentrums innovative 
Informationssysteme (IIS), Fachhoch-
schule Bingen, seine eigenen Flächen 
in digitalisierter Form sehen und einen 
auftrag anlegen kann. Dieser auftrag 
wird dann mit den roadshow-maschi-
nen abgearbeitet, wobei der Betriebs-
leiter mitfahren sollte. hier kann er 
sich davon überzeugen, welche Daten 
von der maschine mitgeschrieben 
und an sein Büro online übermittelt 
werden. Zurück im Betrieb, kann 
er sich die Dokumentation ausdru-
cken lassen. Das Feedback, dass wir 
von dem Betriebsleiter erhalten, wird 
dem entsprechenden hersteller mit-
geteilt. Ganz wichtig ist, dass dem 

Betrieb dadurch Daten 
der eigenen Flächen 
und aufträge zur Ver-
fügung stehen. nur so 
ist die Identifizierung 
und Plausibilität der er-
zeugten Werte für die 
Betriebsleiter praxisnah 
greifbar.
In abgewandelter Form 
werden wir auch nach 
Projektende die roads-
hows weiterbetreiben. 
Wir werden auf ange-

pachteten Flächen die It-Lösungen 
verschiedener hersteller im Praxisein-
satz testen und die hersteller so bei 
dem entwicklungsprozess begleiten.

b. Claas: Wie viele Betriebe in wel-
chen Regionen wurden besucht, 
welche Arbeiten unterstützt, wie 
ist der weitere Zeit- und Themen-
plan bei der Roadshow?

iGreen-Team: Wir haben bis jetzt ca. 
80 roadshows hauptsächlich in nie-
dersachsen, aber auch in nordrhein-
Westfalen und in Schleswig-holstein 
durchgeführt. Im rahmen der road-
show haben wir fünf verschiedene 
Schleppermarken eingesetzt. an-
fangs Schlepper von nicht-Projekt-
partnern, wie Fendt, massey Fergu-
son und Schlüter. Jetzt aber haben 
die traktorhersteller im Projekt, Claas 
und John Deere, erkannt, wie wichtig 
die Präsenz bei der roadshow ist. Zu 
Beginn der roadshows haben wir mit 
Bodenbearbeitungsgeräten Daten er-
zeugt. In der Zwischenzeit setzen wir 
aber auch einen Schleuderstreuer, ei-
ne Pflanzenschutzspritze sowie einen 
Biomassestreuer ein, mit denen wir 
zukünftig auch eigens erzeugte ap-
plikationskarten abarbeiten wollen. 
außerdem steht uns ein Fliegl ISoBUS 
abschiebewagen mit Wiegestäben 
zur Verfügung, den wir in der dies-
jährigen Silomaisernte bei verschie-
denen Betreibern eingesetzt haben. 
Zukünftig werden wir auch einen Gül-

lewagen betreiben. neben 
den iGreen Lösungen set-
zen wir aber auch Soft- und 
hardware von kommerziel-
len anbietern ein, um den 
Betrieben die vielfältigen 
möglichkeiten auch über  
iGreen hinaus zu zeigen. ein 
großes thema werden die 
verschiedenen möglichkei-
ten des Parallelfahrens sein. 
hier ist die nachfrage sehr 
groß und wird haben unse-
re roadshow-maschinen mit 
unterschiedlichen Systemen 

ausgestattet. So stehen uns Lenksys-
teme mit kostenfreier- sowie rtK- 
Korrektur zur Verfügung.

4. Claas: Was halten die Praktiker 
von diesen Lösungen?
a. Claas: Was wurde positiv aufge-
nommen, was weniger?

iGreen-Team: Je nach It-affinität sind 
die besuchten Betriebsleiter begeis-
tert, welche technik in prototypischer 
Form zur Verfügung steht und ggf. 
bald in den markt eingeführt werden 
kann. andere wollen abwarten, bis 
die technik wirklich keine „Kinder-
krankheiten“ mehr hat. Sehr positiv 
aufgenommen wird die möglichkeit, 
vom Büro aus aufträge zu disponie-
ren und diese den Fahrern online, 
inklusive Feldnavigationsmöglichkeit 
zu übermitteln. Kritisiert werden die 
aufwändige Bedienung der Software 
und der Umstand, dass die Kunden 
der Lohnunternehmer lieber anrufen, 
um eine arbeit in auftrag zu geben, 
als den auftrag mittels der GeoFor-
mulare zu erzeugen. hier muss noch 
eine menge an Überzeugungsarbeit 
geleistet werden. trotzdem ist ein 
eingezeichneter Brunnendeckel, der 
im terminal erscheint, besser als ein 
vielleicht vergessener hinweis am 
morgen.

b. Claas: An welchen Punkten soll-
te die Industrie vorrangig weiter-
arbeiten?

iGreen-Team: hauptarbeit für die 
Industrie ist die entwicklung von 
Schnittstellen, die es ermöglichen, 
dass maschinen verschiedener her-
steller miteinander kommunizieren 
können. hier sind die kleineren Pro-
jektpartner offener als die Full-Liner 
im Projekt. In der Projektarbeit wird 
in weiten Bereichen schon herstelle-
rübergreifend kommuniziert. aber 
nach der Projektlaufzeit ist zu be-
fürchten, dass die eigenen Insellö-
sungen von den herstellern forciert 
werden. allerdings ist festzustellen, 
dass die Großen, wie Claas und John 
Deere, sich innerhalb der Projektar-
beit so weit geöffnet haben, dass 
der anwender auf seinem Smartpho-
ne mit Claas-app, auch seinen John 
Deere Schlepper aus dem Fuhrpark 
einsehen kann.

5. Claas: Welche Punkte wurden in 
iGreen aus Ihrer Sicht nicht ausrei-
chend bedacht?

iGreen-Team: aus Sicht des BLU 
sind die Dispositionsmöglichkeiten 
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im rahmen der Projektarbeit nicht 
weit genug entwickelt worden, und 
es fehlt die möglichkeit, eine rech-
nung aus der Dokumentation er-
stellen zu können. Deshalb müssen 
kommerzielle Softwarehersteller, wie 
z. B. Landdata eurosoft, herangezo-
gen werden, um die Projektergeb-
nisse von der auftragsvergabe bis 
zur rechnungsstellung „rund“ zu 
machen. Weiter wurde bis jetzt nicht 
hinreichend bedacht, wie es mit  
iGreen zukünftig weitergeht: Wer 
entwickelt die Systeme weiter? Wer 
leistet die technische Unterstützung 
bei Problem beim endanwender? Wel-
che Projektpartner ziehen nach Pro-
jektende den „Stecker“? Diese Fragen 
müssen bis Projektende zwingend 
geklärt werden. Gut ist, dass der 
Projektträger einer kostenneutralen 
Projektverlängerung bis ende april 
2013 zustimmen wird. Damit haben 
wir etwas Zeit gewonnen, um das 
Projekt sauber abzuschließen.

6. Claas: Welche Rolle sehen Sie im 
Projekt iGreen bei der Landtechni-
kindustrie?

iGreen-Team: Wichtige aufgabe der 
Landtechnikindustrie ist eine offene 
Zusammenarbeit zur entwicklung 
kompatibler maschinenkomponen-
ten. Die Projektarbeit hat gezeigt, 
dass eine Zusammenarbeit der Full-
Liner mit den anderen, eher mittel-
ständisch geprägten Unternehmen 
sehr fruchtbar sein kann. Z. B. hat die 
entwicklung des machine Connectors 
einen meilenstein in der herstellerü-
bergreifenden Zusammenarbeit ge-
setzt. Wir haben den eindruck, dass 
der Druck durch das iGreen Projekt 
und durch die Lohnunternehmer als 
wichtigste Kunden für die Groß-
maschinen der hersteller zu einer 
gewissen Öffnung der It-Lösungen 
geführt hat. Die Full-Liner können ih-
re Schlepper besser verkaufen, wenn 
Schnittstellen zur Kommunikation 
mit Geräten oder der Software ande-
rer hersteller zur Verfügung gestellt 

werden. Der BLU und seine mitglieder 
werden auch nach der Projektlaufzeit 
auf kompatible Lösungen drängen, 
die wir auch mit dem Praxisbetrieb 
weiter forcieren.

7. Claas: Das Projekt endet in 
Kürze. Was hat Ihnen im Projekt 
gefallen, was nicht?

iGreen-Team: an dem Projekt ar-
beiten 23 Konsortialpartner unter 
Leitung des Deutschen Forschungs-
zentrums für Künstliche Intelligenz 
(DFKI) zusammen. einerseits ist es 
nützlich, wenn sich Wissenschaft, 
Beratung und Landtechnik in das Pro-
jekt einbringen, andererseits besteht 
ein hoher abstimmungsbedarf mit 
entsprechenden Konsensfindungs-
kosten. Dieser Umstand hat das Pro-
jekt in der entwicklung gebremst. 
Wir haben nicht verstanden, warum 
ein Softwarekonzern, der für die 
Großindustrie und den internationa-
len handel sicherlich gute Lösungen 
entwickelt, mitglied im Konsortium 
ist, aber für die familiengeführten 
Lohnunternehmer keinen nutzen 
bringt. auch fehlten uns weitere 
wichtige Landtechnikhersteller, die 
in der Branche als marktführer gelten. 
als sehr positiv sehen wir die ein-
bindung vom kommerziellen Unter-
nehmen, die teile der iGreen ent-
wicklungen mit ihren möglichkeiten 
weiterentwickeln. Damit ist sicher-
gestellt, dass die guten iGreen er-
gebnisse nicht in der „Schublade“ 
verschwinden. Insgesamt hat das 
Projekt einen gewaltigen Schub in 
der Softwareentwicklung und der 
Landtechnik ausgelöst.

8. Claas: Wie können die Arbeiten 
in Zukunft fortgesetzt werden?

iGreen-Team: Wir sehen verschiede-
ne Wege, die arbeiten zukünftig fort-
zusetzen. erster Punkt ist die Klärung 
der offenen Fragen, wie das Projekt 
nach der Laufzeit weitergeführt wer-
den kann. außerdem hat sich unab-

hängig von iGreen die 
von der internationalen 
Industrie getragene ag-
ricultural Industry elec-
tronic Foundation (aeF) 
mit dem Ziel gegründet, 
die herstellerübergrei-
fende Kompatibilität von 
ISoBUS-Komponenten 
sicherzustellen. einige 
Projektpartner sind jetzt 
schon mitglied der aeF. 
Denkbar ist auch ein Fol-
geprojekt für iGreen für 

noch nicht ausreichend bearbeitete 
themen, wie z. B. der Datenschutz 
oder die schnelle und flexible Flotten-
steuerung (BIG Data). Sicher ist, dass 
der BLU die zukünftig marktgängigen 
Produkte auf Kompatibilität, Funkti-
onalität und Bedienerfreundlichkeit 
weiter testen wird.

Falls Sie als Leser der LU aktuell 
weitere Fragen zum iGreen Projekt 
haben und wenn Sie wissen wollen, 
welche Entwicklungen schon praxis-
reif sind, besuchen Sie uns auf der 
DeLuTa 2012 in Münster. Wichtige 
Partner des Projekts sind auf dem 
Wissenschaftsmarktplatz im Forum 
Nord vertreten. Außerdem werden 
auf dem Außengelände der Halle 
praktische Vorführungen mit moder-
nen IT-Lösungen herstellerübergrei-
fend gefahren.

■ Beelmann, Janotte & 
Dr. Schernewsky
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